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wrazlamı Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Graubenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. 


Sollud: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonalliches Abonnement 
auf die 


Thorner Oſideutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis⸗Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 


a Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— —-— —— —— — — TER 


Hentſches Beim, 
Berlin, 28. Juli. 


— Der Kaiſer traf am Mittwoch 
Morgen auf der Rhede von Wilhelmshaven ein 
und inſpizirte die Kreuzerkorvette „Sophie“. 
Der Kaiſer wohnte ſodann dem Stapellauf des 
Panzerfahrzeuges „U“ bei, das er „Heimdal“ 
taufte. Im Anſchluß an den Stapellauf fand 
im Marinekaſino ein Diner ſtatt. 

— Die Vermählung der Prinzeſſin 
Margarethe mit dem Prinzen Friedrich 
Karl von Heſſen ſoll dem Vernehmen nach am 
20. November (am Tage vor dem Geburtstage 

der Kaiſerin Friedrich) im königlichen Schloſſe 
zu 1 
— Mit der Rü 


* 


— 


* 2 e 1 en Dt rau 8 ſichtlie ) ’ d e Vo! 0 be f 
die kommende Seſſion beginnen. 


Schwebe. 

Zum Gedächtniß der Königin 
Luiſe hat ihr Neffe, der Großherzog von 

Mecklenburg ⸗Strelitz, im Schloßgarten zu Neu: 

Strelitz ein neues Mauſoleum errichten laſſen. 
Daſſelbe iſt in Form eines griechiſchen Tempels 
aus ſchwediſchem Granit und ſchleſiſchem Sand⸗ 


> 


genilleton. 
Alnter der Königstanne. 


av elögetrönter Roman von Maria Theresia May. 
24 (Fortſetzung.) 
falten Fernow⸗Walde wurde fleißig Holz ge: 
Here nd das beinahe taktmäßige Schlagen der 
5 Stam weit zu hören. Eine große Anzahl 
werd amme, die als Bohlenholz fortgeſchafft 
; en ſollten, wurden zum Transport herge⸗ 
tet, von anderen Bäumen wurden nur glatt 
am Stamme die Aeſte und Zweige fortgehauen. 
De Stämme wurden in der alten, längeren 
rein unbenutzt ſtehenden Sägemühle am 
Brett mbache, welche dem Baron gehörte, zu 
10 ern zerſchnitten. Die Witterung war all 
en Arbeiten äußerſt günſtig. Der Schnee⸗ 
all hatte aufgehört und trockener, aber nicht 
zu ſcharfer Froſt war eingetreten, ſo daß das 
ne nicht fror und die Arbeiter nicht unfrei⸗ 
ig feiern mußten. 
ge e zurückhaltender Baroneſſe Pella ſich 
3 — Direktor Siegfried zeigte, ein um ſo 
> A d Intereſſe ſchien = an — regen 
er Holzfäller im Fernow⸗Walde zu 
ber Faſt täglich wählte die junge Dame 
ritte SOC von Fernow zum Ziel ihrer Spazier⸗ 
la ſah aus der Ferne zu, wie unter den 
klinge Zurufen der Leute, unter dem hell⸗ 
jährigen Schlägen der Axt einer der hundert ; 
Baumrieſen nach dem andern die 
der ehendne zum Falle ſenkte. Den Direktor, 
0 täglich, aber gewöhnlich erſt nach 


im Walde einfand, hatte jedoch die 
im noch niemals da getroffen, Siegfried 
io Schloſſe viel zu thun. Er hatte die 
bepr Geſchäftsbücher übernommen, denn 


er: 


St 5 3 rich. 
bing N 1 Er 3. 
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Jung. 


ſtein erbaut. Vier Stufen führen zu den vier 
Säulen hinauf, welche das Dach tragen, und 
von dem Vorplatz gelangt man in das mit 
gelblichem Marmor (Giallo di Siena) verzierte 
Innere. Das herrliche Kunſtwerk des Profeſſor 
Rauch, welches die Königin wie in friedlichem 
Schlaf auf dem Todtenbett ruhend darſtellt, 
hat deſſen Schüler Profeſſor Albert Wolff in 
Marmor herrlich nachgebildet. Jedoch war dem⸗ 
ſelben, da er am 21. v. M. in Berlin ſtarb, 
nicht mehr vergönnt, ſein vollendetes Kunſtwerk 
ſelbſt hier aufſtellen zu können. Als Vorbild 
dazu diente übrigens nicht das über dem Grab⸗ 
mal der Königin Luiſe in Charlottenburg be⸗ 
findliche, ſondern dasjenige, welches Profeſſor 
Rauch ſpäter auf eigene Hand in Rom anfertigte. 
Der neue italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin. Die Ernennung des 
General⸗Lieutenants Grafen Carlo Lanza zum 
italieniſchen Botſchafter in Berlin ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. Der italieniſche Miniſterrath 
hat, wie die „Nationalzeitung“ ſchreibt, dieſer 
Ernennung zugeſtimmt und wird der Benach⸗ 
richtigung des Berliner Hofes entgegen geſehen. 

— Ueber die Weltausſtellungs⸗ 
frage ſoll dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge die 
Entſcheidung nicht ſchon jetzt, ſondern erſt 
nach der Rückkehr des Kaiſers aus England er⸗ 
folgen. Auch die „Nordd. Allg. Z.“ erklärt es 
offiziös für irrthümlich, daß die Entſcheidung 
über die Weltausſtellungsfrage bereits in den 


nächten # en zu erwarten fände. Dieſe Auf- 
für fang bn darum unzutreffend, weil die 


ſeitens des Reichskanzlers von den verbündeten 
Regierungen erbetenen Aeußerungen über deren 
Stellungnahme zu dem Projekt und über die 
Stimmung der induſtriellen Kreiſe erſt zum 
kleinen Theile eingegangen ſind. (Vergl. Dep.) 

— Gegen die Berliner Weltaus⸗ 
ſtellung haben ſich, wie bereits mitgetheilt, 
mehrere Bundes regierungen ausgeſprochen. Wie 
nunmehr gemeldet wird, ſteht an der Spitze der 
Gegner des Ausſtellungsplans die ſächſiſche 
Regierung. Deren Votum würde allerdings 
ſehr erheblich ins Gewicht fallen bei der großen 
Bedeutung Sachſens für die Induſtrie. Anderer⸗ 
jeits erklärt ſich das Votum allerdings durch 
die Schädigung, welche das Meßweſen durch 


der Baron hatte den Direktor darum mit halb 
verlegener, halb freundlicher Bitte erſucht, und 
Siegfried widmete ſich ſeiner Aufgabe mit 
jener ernſten Sorgfalt, die ſein ganzes Thun 
charakteriſirte. Es war nicht ſo leicht, Klarheit 
und Ordnung zu ſchaffen. 

Sowohl der Vater des Barons von Rotheim, 
als auch dieſer ſelbſt hatten nicht allzu ſorgſam 
gewirthſchaftet, und durch Baron Salberg war 
geradezu gefliſſentlich Unordnung in den Büchern 
geſchaffen worden. Pachtrückſtände, von denen 
Baron Rotheim dem Direktor erzählt hatte, gab 
es nicht. Die Pächter, obwohl zum größten 
Theile arme Bauersleute, hatten doch ſtets bei 
Heller und Pfennig ihren Pacht entrichten 
müſſen, denn Baron Salberg pflegte ſofort mit 
Pfändung und Exekution zu drohen, wie Sieg⸗ 
fried erfuhr. Allerlei unvortheilhafte Verbind⸗ 
lichkeiten waren von der Verwaltung eingegangen 
worden, die erfüllt oder auf kluge Weiſe gelöſt 
werden mußten. Kurz, die Finanzlage des 
Barons von Rotheim war eine äußerſt ſchwierige, 
und Siegfried verhehlte ſich nicht, daß nur die 
ernſteſte Sparſamkeit und die rationellſte Bewirth⸗ 
ſchaftung den drohenden Ruin abwenden könne. 
Aber der Direktor ſah auch, daß die Güter des 
Barons ſo reich und ertragsfähig waren, daß wenige 
Jahre verſtändiger, ſtrenger Verwaltung hin⸗ 
reichen mußten, den Baron v. Rotheim wieder 
zu einem wohlhabenden Großgrundbeſitzer zu 
machen. Der Direktor ſprach ſich dem Baron 
gegenüber rückhaltslos über ſeine Wahrnehmungen 
aus und verlangte von dem Schloßherrn das 
Verſprechen, die Gutsverwaltung fortan in 
ſichere Hände zu legen. Ohne Zögern gab der 
Baron Rotheim dieſes Verſprechen, und Sieg⸗ 
fried ſandte mit leichterem Herzen an das 
Bankhaus O. Schröder ſeinen Bericht über den 
Stand der Dinge. 


Thorner 


Iſldeulſche Ze 


: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, J. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 
Annoncen ⸗Annahme 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


1892. 


Jnſertionsgebühr 
10 Pf. 
in Thorn: die Expedition Brückeuftaße 34, 


die Weltausſtellung zweifellos erleiden würde. 
Dadurch würde die Leipziger Meſſe jedenfalls 
am meiſten betroffen werden, und vermuthlich 
iſt das auch der Hauptgrund für die jetzige 
Haltung der ſächſiſchen Regierung. 

— Fürſt Bismarck in Kiſſingen. 
Mehrere Blätter, allen voran die Münchener 
„Allg. Ztg.“, ergehen ſich über die letzte An⸗ 
ſprache, welche Fürſt Bismarck in Kiſſingen 
gehalten hat, in überſchwenglichen Lobes⸗ 
erhebungen. — Es iſt richtig, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſich diesmal des aggreſſiven Vorgehens 
enthalten hat, und wenn alle ſeine Reden und 
Aeußerungen der letzten geglichen hätten, würde 
er nie der Gegenſtand von Angriffen ge⸗ 
worden ſein. 

— Neue Veröffentlichungen? Aus⸗ 
wärtige Blätter kündigen weitere amtliche Kund⸗ 


gebungen gegen den Fürſten Bismarck an. Um 


die neuen Angriffe der Bismarckpreſſe zurück⸗ 
zuweiſen, ſollten Schriftſtücke veröffentlicht werden, 
die beweiſen, daß der Rücktritt des Fürſten 
Bismarck in den Beziehungen Deutſchlands zum 
Auslande keinerlei ungünſtige Veränderungen 
hervorgerufen habe. Die „M. 3." bemerkt 
dazu: Wir möchten die Richtigkeit dieſer Mel⸗ 
dungen vor der Hand dahingeſtellt ſein laſſen. 
Die letzten „Angriffe“ der Bismarckpreſſe ſind 
ſo ſchwächlicher Art geweſen, daß es gewiß 
nicht erſt ſchwererer Waffen bedurfte, um ſie 
zu pariren. So weit ſie überhaupt noch über 
das amtliche Dementi des „Reichsanzeigers“ 
hinaus zu einer Abwehr herausforderten, ſind 
ſie durch die Erklärungen des Geh. Raths 
Hinzpeter und des Herrn v. Dieſt⸗Daber zurück⸗ 
gewieſen worden. Vollends überflüſſig und in 
der Praxis überdies nicht ganz unbedenklich 
würde uns die Veröffentlichung von Schrift⸗ 
ſtücken zum Beweiſe des Fortbeſtandes der guten 
Beziehungen Deutſchlands zum Auslande er⸗ 
ſcheinen, gewiſſermaßen als testimonia dili- 
gentiae et morum bonorum der gegenwärtigen 
Regierung. Den böswilligen Kritiker dürfte 
auch die Veröffentlichung derartiger Schriftſtücke 
nicht verſtummen machen. Denn die Möglich: 
keit des Einwandes bliebe beſtehen, daß der 
veröffentlichte Schriftwechſel nicht vollſtändig 
ſei, ſondern nur die der Regierung angenehmen 


Das Reſultat war ein äußerſt günſtiges. 
Die rückſtändigen Zinſen wurden dem Baron 
gegen einen Schuldſchein geſtundet, der ſeinem 
Ausſteller genügend Zeit ließ, das Eintreffen 
der Geſammtſumme für die großen Holzſchläge 
im Fernow⸗Walde zu erwarten. Der Baron 
dankte dem Direktor mit beredten Worten für 
die glückliche Ordnung der Geſchäfte und bat 
ihn dringend, ſo lange noch die Holzarbeiten 
im Walde Siegfried's Anweſenheit auf Rotheim 
nöthig machten, auch die Verwaltungsgeſchäfte 
Rotheim's zu kontrolliren, indem er Siegfried 
zugleich Vollmacht gab, jede ihm zweckdienlich 
ſcheinende Veränderung einzuführen. — „Die 
einzige Veränderung, die ich Ihnen empfehlen 
kann,“ ſagte der Direktor darauf, „iſt die 
äußerſte Sparſamkeit nicht nur in den Ausgaben 
für die Verwaltung, ſondern auch in Ihrem 
Hausweſen. Sie haben zum Beiſpiel eine bei 
Weitem zu zahlreiche Dienerſchaft, die nicht ge⸗ 
nügend beſchäftigt iſt. Sie haben ferner in 
Ihrem Marſtall 12 prachtvolle Pferde. Wozuf? 
Sie bedürfen derſelben nicht. Verkaufen Sie 
wenigſtens zwei Drittel davon.“ — „Theuere 
Pferde verkauft man nicht leicht ohne Schaden“, 
bemerkte der Schloßherr unmuthig. — „Wenn 
es Ihnen angenehm iſt, ſchreibe ich an den 
Fürſten Altmark. Ihm ſind ſo ſchöne, edle 
Pferde wie die Ihren immer willkommen.“ — 
„O, dieſe Pferde halte ich zu meinem Vergnügen“, 
entgegnete der Baron verſtimmt. — „Sie 
haben meinen offenen Rath verlangt, Herr 
Baron, und den gebe ich Ihnen. Um Ihre 
Güter auf die rechte Ertragsfähigkeit zu 
bringen, auf der ſie ſtehen könnten, ja, es muß 
geſagt werden, um einen noch immer möglichen 
Konkurs zu vermeiden, muß ich Ihnen em⸗ 
pfehlen, auch Ihre Vergnügungen zu beſchränken, 
wenn ſie ſo koſtſpielig ſind wie der Unterhalt 
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Thatſachen berührte. Es könnte auch geſagt 
werden, daß derartige Schriftſtücke für die 
Widerlegung der aufgeſtellten Behauptungen 
überhaupt nicht verwerthbar ſeien, da die That⸗ 
ſachen, nicht aber ein konventioneller Austauſch 
von Höflichkeitsphraſen für den Stand der Be⸗ 
ziehungen des einen Staates zu dem anderen 


bezeichnend und als Gradmeſſer der gegenſeitigen 


Werthſchätzung geeignet ſeien. Eben dieſe That⸗ 
ſachen aber ſind es, die für jeden vorurtheils⸗ 
loſen Beurtheiler ohnehin ſchon die Richtigkeit 
der Behauptung ergeben müſſen, daß der Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck von der Leitung der 
Geſchäfte keinerlei Verſchlechterung der Bezieh⸗ 
ungen Deutſchlands zu den benachbarten Staaten 
erbracht hat. 

— Der Kampf gegen Frauen. Die 
„Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ hatte vor einigen Tagen 
damit begonnen, den Krieg gegen die Gemahlin 
des Profeſſor Hinzpeter, des Erziehers des 
Kaiſers, aufzunehmen. Ihr ſchließt ſich die 
„Weſtd. Allg. Ztg.“ an und ſagt: „Was 
übrigens den Einfluß der Frau Geheimrath Hinz⸗ 
peter bei Hofe anlangt, ſo erzählt man ſich dar⸗ 
über eine Aeußerung aus diplomatiſchen Kreiſen, 
welche deutlich genug zeigt, wie in dieſen 
Kreiſen darüber gedacht wurde. Es war die 
Gemahlin eines Botſchafters, welche in einer 
intimeren diplomatiſchen Geſellſchaft ihrem Er⸗ 
ſtaunen darüber einen unverblümten Aus druck 
gab, daß man am preußiſchen Hofe keiner Ein⸗ 


ladung mehr Folge leiſten, ja daß kaum noch 


ein engerer diplomatiſcher Zirkel ſtattfinden 
könne, ohne daß man auf — Frau Geheimrath 
Hinzpeter ſtoße.“ — Es ſcheint uns, bemerkt 
ſehr treffend dazu die „Freiſ. Ztg.“, als ob 
Bemerkungen dieſer Art ſich eher für eine 
Waſchfrau, als für eine Botſchafterin eignen. 
Welcher Dienſt der Oeffentlichkeit damit erwieſen 
werden ſoll, eine Frau zum Gegenſtande der 
Diskuſſion zu machen, iſt uns unverſtändlich. 
— Die Steuerpläne des Herrn 
Miquel. Etwas frühzeitig ſtellt ein über⸗ 
eifriger Anhänger des Finanzminiſters Miquel 
für denſelben die Kabinetsfrage; dem „Bromb. 
Tagebl.“ wird nämlich aus Berlin geſchrieben: 
„Durchführung und Abſchluß der Steuerreſorm 
betrachtet Finanzminiſter Dr. Miquel als ſeine 


von 12 Pferden“ — „Sie vergolden die 
Pillen, die Sie mir reichen, Herr Direktor“, 
entgegnete der Baron nach einer Pauſe mit 
einem tiefen Seufzer, „aber ich habe Ihnen 
bereits die ausgedehnteſte Vollmacht gegeben; 
machen Sie alſo, was Sie für gut finden. Ich 
will Ihnen beweiſen, daß der Vorwurf, den 
das Bürgerthum ſtets dem Adel gegenüber 
bereit hält, unbegründet iſt. Wir vom Adel 
können, wenn es noth thut, ebenfalls ent⸗ 
behren. Ich wünſche nur, daß Nella von der 
Sache nichts erfährt.“ „Und warum ſoll 
die Baroneſſe nichts davon erfahren?“ fragte 
Siegfried. — „Weil ich nicht will, daß ein 
Hauch von Kummer ihre Stirn trübe, ſo 
lange ich es hindern kann,“ verſetzte der Baron 
erregt. „Hella iſt mein einziges Kind, mein 
Stolz, mein Abgott! Ich begreife, daß Sie 
mich verwundert anſehen. Wenn Sie nicht 
ſelbſt ein Weſen auf der Welt beſitzen, das Sie 
mit Ihrer ganzen Seele lieben, dann können 
Sie nicht verſtehen, wie ich jeden Stein aus 
dem Wege räumen möchte, an dem ſich der 
kleine Fuß meines Kindes ſtoßen könnte. O, 
antworten Sie mir nicht,“ fuhr der Baron fort, 
als Siegfried ſprechen wollte, „ich ſehe an 
Ihrem finſteren Geſichte, daß Sie mit mir 
unzufrieden ſind! Aber ſo gern ich Ihren 
Rathſchlägen auch ſonſt folge, diesmal laſſe ich 
mir nichts ſagen. Es kann ja ſein, daß es 
unpraktiſch iſt, meiner Tochter die Sachlage zu 
verhehlen, aber ich ertrüge es nicht, Yella einen 
Schmerz zuzufügen.“ Und Rolf Siegfried ver⸗ 
beugte ſich ohne ein Wort der Entgegnung. 


(Fortiegung folgt.) 


ernſte Lebensaufgabe und hält es deshalb nicht 
für angängig, daß die Kommunalſteuerreform 
in Verbindung mit der Vermögensſteuer ver⸗ 
tagt und etwa auf Jahre verſchoben werde. 
Er wäre, falls ſeine weiteren Entwürfe nicht 
eine beſtimmte annehmbare Geſetzeskraft er⸗ 
langen würden, entſchloſſen, ſein Portefeuille 
niederzulegen. Daß ein ſolcher Schritt weitere 
Kabinets veränderungen im Gefolge haben müſſe, 
liegt klar auf der Hand.“ Das klingt, ſo be⸗ 
merkt die „Voſſ. Ztg.“, wie eine Drohung in 
der Form des Futurums mit thatſächlicher Be⸗ 
ziehung auf das Präſens; ſollte Dr. Miquel 
bereits im jetzigen Stadium ſeiner Steuer⸗ 
reformpläne auf jo zähen Widerſtand ſtoßen, 
daß er zu deſſen Beſeitigung ſo kräftiger Mittel 
bedürfte? 

— Das abgelaufene Etatsjahr. 
Wie die „Poſt“ mittheilt, wird die preußiſche 
Finanzverwaltung für das Etatsjahr 1891—92 
einen Fehlbetrag von wenigſtens 40 Millionen 
Mark haben. Die Ueberweiſungen aus den 
Reichsüberſchüſſen kommen ihr nur in geringem 
Maße zu gute, weil vorzugsweiſe die Zölle auf 
ſolche Artikel ſich erhöht haben, deren Erträge 
nach der lex Huene zu vertheilen ſind. Die 
auf Grund der lex Huene zu vertheilende 
Summe beziffert die „Poſt“ auf 57 Millionen 
Mark, wieder ein neuer Beweis für die Ver⸗ 
kehrtheit des ganzen Geſetzes. 

— Eine Normaletat⸗Aufſtellung 
betreffend die Beſoldungen der Leiter und Lehrer 
der nachbenannten höheren Unterrichtsanſtalten 
(Gymnaſien, Realgymnafien, Ober⸗Realſchulen, 
Progymnaſien, Real⸗Progymnaſien, Realſchulen 
und höheren Bürgerſchulen) veröffentlicht der 


„Reichsanzeiger“. 
— Zur Geſchichte der Grund⸗ 
ſteuer. Die „Poſt“ ſcheint übel darüber 


unterrichtet zu ſein, in welcher Weiſe die 
Grundſteuergeſetzgebung im Jahre 1861 zu 
Stande gekommen iſt. Sie behauptet, die Fort= 


ſchrittspartei ſei nicht gegen die Regulirung 
der Grundſteuer ſelbſt, ſondern nur gegen die 
Gewährung von Entſchädigungen geweſen. Zu 


jener Zeit war dasjenige Blatt, durch welches 
die Fortſchrittspartei 


wurde, die „National⸗Zeitung“. Und dieſe 


hatte damals Jahre lang einen zähen Kampf 
gegen die Annahme der Grundſteuergeſetze ge⸗ 
Im Abgeordnetenhauſe war die Fort⸗ 
ſchrittspartei gar nicht vertreten, und ſelbſt die 


führt. 
junglittauiſche Faktion hatte ſich noch nicht als 


Fraktion konſolidirt, ſondern bildete eine kleine 


Zu 
ihr gehörte Forckenbeck, der ſein Votum gegen 


Gruppe innerhalb der altliberalen Partei. 


die Annahme der Grundſteuergeſetze darum ab⸗ 
gab, weil er der Regierung nicht eine Steuer⸗ 
bewilligung auf ungemeſſene Zeit verſchaffen 
wollte. 

— Ein Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Columbien ift von 
dem kaiſerlich deutſchen Miniſterreſidenten in 
Bogota unterzeichnet worden. 

— Nachklänge vom Buſchhoff⸗ 
prozeß. Verſchiedene Meineidsprozeſſe wird 
der Prozeß Buſchhoff anſcheinend zur Folge 
haben. Wie dem „Grafſchafter“ zufolge ver⸗ 
lautet, bereitet die Staatsanwaltſchaft in Kleve 
Strafanträge wegen Meineides gegen Zeugen 
im Buſchhoff⸗Prozeſſe vor. Ferner wird aus 
Weſel gemeldet, daß der Statsanwalt in Cleve 
gegen die Zeugen Junkermann, den Metzger 
Bruckmann und den Fuhrherrn Mallmann ein⸗ 
ſchreiten wird. Fortwährend laufen Straf⸗ 
anzeigen wegen Meineid ein. 

— Bochumer Stempelfälſchungs⸗ 
prozeß. In der Nachmittagsſitzung vom 
Dienſtag bekundete der Zimmermann Müller, 
welcher mehrere Jahre lang als Schienenverputzer 
auf dem Bochumer Verein beſchäftigt wurde, 
er habe einmal bei 200 Stück Schienen den 
Abnahmeſtempel abfeilen müſſen und zwar des 
Nachts. Dieſe Schienen ſeien am folgenden 
Tage demſelben Abnahmebeamten wieder vor⸗ 
gelegt worden. Erſt als dieſelben Schienen 
demſelben Reviſor nochmals vorgelegt wurden, 
habe er ſich Gedanken über dieſe Handlungs⸗ 
weiſe gemacht. Auf die Vernehmung Baares, 
der krankheitshalber in ein Bad gereiſt iſt, 
wurde allerſeits verzichtet. 
waren die Ausſagen der Sachverſtändigen den 
Angeklagten günſtig. Dagegen erklärte der 
Arbeiter Quantius, er habe des Nachts von 
200 Schienen den Stempel abfeilen müſſen. 
Einmal ſei ein ganzer Waggon Schienen vom 
Bahnhof am Abend wieder nach dem Werk 
gebracht worden und dort habe man neue 
Stempel aufgedrückt. Dieſe Manipulationen 
ſeien geſchehen, um die Abnahmekommiſſion zu 
täuſchen. Vereidigt wurde Quantius nicht, 
zumal die Vertheidiger darauf hinwieſen, daß 
derſelbe ſ. Z. wegen Unregelmäßigkeiten von 
dem Werk entlaſſen worden ſei und noch ver⸗ 
ſchiedene Vorunterſuchungen gegen ihn ſchwebten. 
Die angeklagten Ingenieure verſicherten, daß 
während ihrer Amtsführung derartige Manipu⸗ 
lationen nicht vorgekommen jeien, 

— Zur Choleragefahr. In Danzig 
hat der Regierungspräſident dem Vorſteheramte 
der Danziger Kaufmannſchaft von zwei Erlaſſen 
des Kultusminiſteriums bezüglich des Auftretens 
der Cholera im ſüdlichen Rußland und in 


vorzugsweiſe vertreten 


Auch am Mittwoch 


Perſien Kenntniß gegeben. Zur Verhütung des 
Einſchleppens der Seuche iſt ſeitens des Miniſters 
eine beſonders ſorgfältige Ueberwachung des 
Geſundheits zuſtandes auf den aus den Häfen 
des ſchwarzen Meeres und des perſiſchen 
Meerbuſens wie auch auf den aus den ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen kommenden Schiffen angeordnet. 
— Die Niederlage am Kilimand⸗ 
ſcharo. Ueber die Vorgänge im Kilimand⸗ 
ſcharogebiete werden jetzt auch endlich im „Reichs⸗ 
anzeiger“ die nunmehr eingegangenen amtlichen 
Berichte veröffentlicht. Dieſelben beſtehen in 
einer zuſammenfaſſenden Darſtellung des Frhrn. 
v. Soden, der als Anlage Schreiben des Lieut⸗ 
nants Wolfrum, des Frhrn. v. Bülow, Bezirks: 
hauptmanns v. St.⸗Paul, des Unteroffiziers 
Bartel und des Frhrn. v. Manteuffel beigefügt 
find. Der Bericht des Frhrn. v. Soden, der 
vom 1. Juli datirt und am 24. Juli einge⸗ 
gangen iſt, ſtimmt im weſentlichen mit den 
bereits bekannten Schilderungen überein. Auch 
er ſtellt feſt, daß Häuptling Meli, der Sohn 
von Mandara, ſchon ſeit langer Zeit gegen die 
Deutſchen hetzte, daß aber die engliſchen Miſſio⸗ 
nare bemüht waren, die Beſchwerden der deut⸗ 
ſchen Beamten über die zunehmende feindliche 
Haltung der Eingeborenen als unbegründet hin⸗ 


zuftellen, um ein kriegeriſches Einſchreiten gegen 
Moſchi ſeitens der Kilimandſcharoſtation zu ver⸗ 


hindern. Zugleich liegt ein Bericht des Unter⸗ 
offiziers Wutzer, der die Kilimandſcharoſtation 
befehligte, vor, welcher die Gründe der Aufgabe 
der Kilimandſcharoſtation auseinanderſetzt. Als 
weſentlicher Grund wird der Mangel an Mu⸗ 
nition angeführt, der ein Abwarten der Angriffe 
Meli's unmöglich machte. Der Abmarſch ging 
glücklich von Statten, und die Mannſchaft iſt in 
Ukumbo am 19. Juni wohlbehalten eingetroffen. 
— u] 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Valutavorlagen ſind am Mittwoch im 
öſterreichiſchen Herrenhauſe ohne Spezialdebatte 
einſtimmig in zweiter und dritter Leſung an⸗ 


genommen worden. Damit iſt die Valuta⸗ 


geſetzgebung von den geſetzgebenden Körper⸗ 


ſchaften endgiltig genehmigt worden. 


weiz. 
Ueber die Neutralität der Schweiz hat der 


Chef des militäriſchen Departements in Bern, 
Oberſt Frey, gegenüber dem Chefredakteur des 
Pariſer „Petit Journal“ ſich in bemerkens⸗ 
werther Weiſe, ähnlich wie kürzlich der Bundes⸗ 
präſident Hauſer, geäußert. 
tonte in erſter Reihe die Einigkeit unter den 
Schweizern auf dem Boden der Landesver⸗ 
theidigung. Man müſſe den heimiſchen Boden 
nicht bloß als neutrale Nation, ſondern über⸗ 
haupt als Nation ſchützen. Die Schweiz halte 
unverbrüchlich feſt an der Neutralität, gebe 
ſich aber keinen Täuſchungen über die Reſpek⸗ 
tirung derſelben hin. 
Italien. 

Am Aetna hat das Auswerfen von Steinen 
und die Rauchentwickelung wieder zugenommen; 
das Getöſe iſt ſtärker geworden und der Aſchen⸗ 
regen dauert fort. In Min eo wurde geſtern 
ein Erdbeben verſpürt. 


Spanien. 

In Santander kam es zwiſchen Soldaten 
und Einwohnern gelegentlich des Jahrmarktes 
zu blutigen Zuſammenſtößen. Der komman⸗ 
dirende Offizier ließ ſofort auf die Menge 
feuern, wobei zwei todt blieben und neun ver⸗ 
wundet wurden. Hier herrſcht ungeheure Auf⸗ 
regung. Die Bevölkerung droht, die Kaſernen 
zu ſtürmen, falls das Militär nicht abzieht. In 
Folge deſſen forderte der Bürgermeiſter die 
Zurückziehung des betreffenden Bataillons. 

Frankreich. 

Der in Paris verhaftete deutſche Anarchiſt 
beobachtet noch immer vor dem Richter volles 
Stillſchweigen. Es wird vermuthet, daß der 
Wohnſitz des Verhafteten London ſei und daß 
er Carl Klein oder Stein heiße. 

Im Pas de Calais ſind Nachts Erd⸗ 
ſtöße verſpürt worden, die ſo heftig waren, daß 
viele Perſonen aus den Betten geworfen wurden. 

Belgien. 

In Brüſſel findet am 8. Auguſt die 
Eröffnung des anthropologiſch⸗kriminaliſtiſchen 
Kongreſſes ſtatt. Die franzöſiſchen Theilnehmer 
haben den Antrag eingebracht, daß alle Verbrecher 
vor der ſie betreffenden Gerichtsverhandlung 
a auf ihren Verſtand unterſucht werden 
Ollen. 

Großbritannien. 

Am Dienſtag Nachmittag fand in London 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher über das 
Projekt des Baues einer Kanalbrücke, welche 
England mit Frankreich verbinden ſoll, ver⸗ 
handelt wurde. Der Vorſitzende der Verſamm⸗ 
lung, Stanhope, ſprach die Hoffnung aus, daß 
das Miniſterium Gladſtone das Projekt fördern 
werde. 

Dänemark. 

Ein Erlaß des Juſtizminiſters verbietet die 
Einfuhr von Lumpen und Hadern aus dem 
ganzen ruſſiſchen Reich. 

Schweden und Norwegen. 

Die norwegiſche Miniſterkriſis gilt als be⸗ 

endigt, nachdem am Dienſtag die Rechte und 


Oberſt Frey be⸗ 


die Linke des Storthings ſich dahin geeinigt 
haben, einen Antrag einzubringen, durch welchen 
das Miniſterium Steen erſucht wird, in An⸗ 
betracht der Nothwendigkeit einer Beendigung 
der gegenwärtigen Kriſe auf ſeinem Poſten zu 
verbleiben, ſowie die Konſulatsfrage bis auf 
Weiteres zu vertagen. Der Antrag wurde vom 
Storthing am Dienstag Nachmittag ohne Debatte 
einſtimmig angenommen. 


Rußland. 

Nach Mittheilung der „K. Ztg.“ erhielten 
Aerzte und Beamte in Niſchni⸗ Nowgorod, 
darunter auch der Gouverneur, eine Anzahl 
Drohbriefe; darauf hin erklärte der Gouverneur 
in einem Tagesbefehl, er werde den Schreibern 
dieſer Briefe nicht beſonders nachſpüren, jegliche 
Unruhen aber ungeſäumt mit Waffengewalt 
niederſchlagen, die Urheber derſelben ſofort am 
Platze hängen und die Theilnehmer öffentlich 
abſtrafen laſſen. 

Am Landungsplatz in Niſchni⸗Now⸗ 

gorod kam es wiederholt zu argen Ruhe⸗ 
ſtörungen. Trotz des energiſchen Auftretens 
des Gouverneurs Barenow, iſt es bisher nicht 
gelungen die aufgeregte Bevölkerung zu beruhigen. 
Die meiſten fremden Verkäufer haben ihre 
Waaren wieder eingepackt und ſind abgereiſt. 
Der Markt wird den ſchlechteſten Verlauf nehmen. 
Baranow läßt Jeden, welcher Nachrichten über 
die Cholera verbreitet, verhaften. Der heilige 
Synod hat der Geiſtlichkeit befohlen die Be⸗ 
völkerung zu beruhigen, ſie über die Cholera 
zu belehren und ihr Gehorſam den behördlichen 
und ärztlichen Anordnungen gegenüber zu em⸗ 
pfehlen. 
Ein brieflicher Bericht aus Petersburg, 
welcher der „Polit. Korresp.“ zugegangen, 
ſpricht ſich über die Ausbreitung der Cholera 
in den Wolga⸗Städten außerordentlich 
düſter aus. Die Erbitterung der Bevölkerung 
wegen der Verfügungen der Regierung, ſowie 
gegen die Aerzte iſt andauernd. Die Kranken⸗ 
häuſer und die Cholera⸗Baracken werden demolirt 
und die Aerzte verwundet, ja ſogar mehrfach 
getödtet. In der Provinz Aſtrachan, ſowie in 
verſchiedenen anderen größeren Städten ſind 
erneute Unruhen, vorgekommen. Das Projekt, 
einen General⸗Gouverneur mit ausgedehnten 
Vollmachten in das Wolgagebiet und in andere 
Provinzen wegen der Cholera zu entſenden, iſt 
aufgegeben worden. 

Die nach dem Aſow'ſchen Meere beſtimmten 
Schiffe, löſchen in Odeſſa ihre Ladung, um 
dieſelbe mit der Eiſenbahn weiter befördern zu 
laſſen, weil die Cholera in allen Häfen dieſes 
Meeres entſetzlich wüthet. Die Sterblichkeit in 
Roſtow iſt jo ſtark, daß die Begräbniſſe auch 


Nachts ftattfinden müſſen. Die Seuche ver⸗ 


breitet ſich im Binnenlande außerordentlich 

rapid. Vom Don aus droht die meiſte Gefahr 

für Europa, zumal für Rumänien und Galizien. 
Bulgarien. 

Die in Sofia zum Tode Verurtheilten 
Milabow, Karagulow, Popow und Georgiew 
wurden Mittwoch im Gefängniß von Tcherna 
Djamia mittelſt Stranges hingerichtet. 

Aſien. 

Nach amtlichen Meldungen, welche der Pforte 
zugehen, iſt die Cholera in Perſien in 
ſchneller Abnahme begriffen. In Meſched 
kommen jetzt nur noch täglich zwei Todesfälle 
vor. Teheran iſt gänzlich verſchont, was man 
den großen Vorſichtsmaßregeln der Regierung 


zuſchreibt. 
Afrika. 


Der Aufſtand in Marokko iſt in ein neues 
Stadium getreten, in dem die aufſtändiſchen 
Stämme nunmehr bereits Tanger ſelbſt ernſtlich 
bedrohen, nachdem ſie die Truppen des Sultans 
wiederholt geſchlagen haben. Ein Reuterſches 
Telegramm aus Tanger von Mittwoch früh 
meldet das Gerücht von dem Vormarſch der 
Andſcheras gegen Tanger. In Tanger herrſche 
große Beſtürzung, die außerhalb des Ortes 
wohnenden Europäer ſuchten Zuflucht in der 
Stadt. 

———— —— Aꝓꝓ ——W—W—W-W-WWW — 
Proninzielles. 


W Kulmſee, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Der 
Krankenhaus⸗Verein hält am Sonnabend, den 30. Juli 
bei Scharwenka eine Generalverſammlung ab, in der 
über einen vorzunehmenden Anbau beſchloſſen werden 
ſoll. — Die Urliſte der in Kulmſee wohnhaften Per⸗ 
ſonen, welche zum Amte eines Schöffen oder Ge: 
ſchworenen berufen werden können, liegt vom 1. bis 
8. Auguſt im Magiſtratsbureau zur Einſicht aus. — 
Die Polizeiverwaltung hat auch hier ftrenge Verord⸗ 
nungen betreffs der Reinigung und Desinfizirung der 
Rinnſteine, Höfe u. dergl. erlaſſen. — Der Männer 
geſangverein „Liederkranz“ feiert am 14. Auguſt in 
Villa nuova das Sommerfeſt. 7 

x Gollub, 27. Juli (Kartoffeldiebſtähle.) Mit 
welcher Raffinirtheit hier im Frühjahr die Kartoffel- 
diebſtähle verübt werden, iſt jetzt erſt entdeckt. Des 
Nachts wurden die Kartoffel aus den Miethen ge⸗ 
ſtohlen und in den Sand⸗ und Lehmgruben auch in 
den in der Nähe ſtehenden Getreide- oder Strohſtaken 
verwahrt; am Tage wurden unter dem zum Verkauf 
gebrachten Streuſand die Kartoffel nach der Stadt ge⸗ 
ſchafft. Man hat jetzt die Diebe ermittelt, ſodaß die⸗ 
ſelben ihrer Beſtrafung entgegenſehen. x 

8 26. Juli. (Feuer.) Geſtern in der Mit⸗ 
tagsſtunde brannte der „O. P.“ zufolge in Mittel⸗ 
Friedrichsberg das Schulhaus gänzlich nieder. Das 
Gebäude war verſichert und nebenbei alt und baufällig; 
dagegen ſoll der Lehrer Schulz einen bedeutenden 
Schaden erlitten haben, da er nicht verſichert war und 


es ihm nur gelungen iſt die Sachen aus den unteren 
Räumen zu retten, während die auf dem Boden be⸗ 
findlichen ſämmtlich verbrannt ſind. 

Konitz, 26. Juli. (Verbrechen.) Folgender ſchreck⸗ 
liche Fall wird dem „Konitzer Tagebl.“ aus dem 
Dorfe Sampol berichtet: Vor einiger Zeit verſchwand 
der dreizehnjährige Sohn eines Beſitzers in Sampol 
und waren alle Nachforſchungen nach dem Verbleib 
deſſelben vergebens. Jetzt erſt beim Mähen des Roggens 
fanden Leute die Leiche im Roggen liegen. Wie man 
annimmt, ſoll der Vater ſein eigenes Kind ermordet 
haben. Der Knabe beſaß nämlich ein Muttererbtheil 
von 1500 Mk., welches nach dem Tode des Knaben 
dem Vater deſſelben zufiel. Nachdem der Knabe er- 
mordet worden, hat man die Leiche im Getreide ver⸗ 
ſteckt. Der Vater des Todten iſt bereits verhaftet 
und dem zuſtändigen Gerichte zugeführt worden. 

Danzig, 26. Juli. (Feuer.) Heute Nacht 2½ Uhr 
wurde die Feuerpehr nach Kl. Plehnendorf gerufen, 
von wo ein größerer Brand gemeldet worden war. 
Als der Löſchzug zur Stelle kam, ſtand bereits das 
aus Wohnhaus, Stall, Scheune und Backhaus be⸗ 
ſtehende Grundſtück Kl. Plehnendorf Nr. 3 in vollen 
Flammen, die eine ſolche Hitze verbreiteten, daß die 
Spritze nur mit Mühe an dem brennenden Grundſtück 
vorüber zum Waſſer gebracht werden konnte. Die 
Thätigkeit der Feuerwehr mußte ſich lediglich darauf 
beſchränken, das Nachbargrundſtück zu halten, was 
ſchließlich auch gelang. Das Feuer hatte ſo ſchnell 
um ſich gegriffen, daß alles Mobiliar mit Ausnahme 
der Betten verbrannt iſt, ferner ſind ſämmtliche 
Schweine, das geſammte Federvieh und drei Pferde 
verbrannt. 

r Danzig, 27. Juli. Auswanderung.) Trotz aller 
Warnungen hat die überſeeiſche uses in 
biefem Monat wieder erheblich zugenommen anze 
Familien haben ihren Beſitz verkauft, um nach Amerika 
auswandern zu können; namentlich macht ſich unter 
den Landbewohnern der Hang zum Verlaſſen des 
Landes bemerkbar. 

Marienburg, 25. Juli. (Ueber eine komiſche 
Wirkung der Sonntagsruhe) weiß das hieſige „Kreis- 
blatt“ zu berichten: In ſpäter Abendſtunde kam am 
Sonntag ein Arbeitsmann aus einer Nachbarortſchaft 
in die ihm zunächſt gelegene Schankwirthſchaft, indem 
er Ach und Weh klagte und etwas Wermuthliqueur 
für feine Frau verlangte, die in gräßlichen Magen⸗ 
krämpfen krank darniederliege. Der das Geſetz der 
Sonntagsruhe ſtreng beobachtende Schankwirth kam 
aber dieſem Verlangen nicht nach, indem er erwiderte, 
daß er über die Straße nichts verkaufen könne. Der 
fürſorgliche Ehemann lief daher ſtracks nach Hauſe, 
packte ſeine beſſere Hälfte, die das ſtarke Unwohlſein 
noch nicht überwunden hatte, in einen Korb und trug 
ſie mit einem Nachbar nach dem Lokale, wo ihr dann 
an Ort und Stelle der Wermuth verabfolgt wurde. 
Ob das Mittel geholfen hat, haben wir noch nicht er⸗ 
fahren können. 

Inſterburg, 26. Juli. (Gerettet.) Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr wurden, wie die „O. V.“ berichtet, die 
Pferde der Herren Kühn und Scharffetter durch einen 
Kutſcher und einen Knaben von etwa 14 Jahren in 
die Schwemme gebracht Im Waſſer bäumte ſich das 
den Jungen tragende Pferd und warf denſelben ab. 
Der Knecht vermochte nicht des Jungen habhaft zu 
werden, und auch von den Umſtehenden verſpürte 
Niemand Luſt dem Knaben Hilfe zu leiſten, da der 
Fluß ſehr angeſchwollen und der Strom zu reißend 
war. Der zufällig des Weges kommende Herr 
Bureauvorſteher Baumgardt bemerkte noch rechtzeitig, 
wie der dem Ertrinken Nahe zum vierten Male die 


linke Hand hilfeſuchend ausſtreckte Schnell entſchloſſen 


warf er Rock und Weſte ab, ſtürzte ſich ins Waſſer, 
ſchwamm der Stelle zu und es gelang ihm mit eigener 
Lebensgefahr den Verunglückten ans Land zu bringen. 
Nach einiger Zeit erholte ſich der Junge und befindet 
ſich jetzt wohl. 

Inowrazlaw, 26. Juli. (Feuer. Ueberfahren. 
Leichenfund.) Heute Nachmittag entſtand beim Kauf⸗ 
mann Schaps in der Krämerſtraße Feuer. Die Feuer⸗ 
Duo war raſch zur Stelle und löſchte die am Giebel 
auflodernde Flamme. Der Saden iſt unbedeutend. — 
Als am letzten Sonntag Nachmittag der Inowrazlawer 
Zug in Elſenau einfuhr, wurden die Pferde an einem 
ue das zum Bahnhof fuhr, ſcheu und ſtürmten 
auf die Schienen; der Wagen wurde von der Loko⸗ 
motive erfaßt und zertrümmert. 
„O. Pr.“ heißt, ſollen auch die Pferde umgekommen 
ſein. — Heute früh wurde in der Nähe des Güter⸗ 
ſchuppens die Leiche eines Mannes aufgefunden, in 
deſſen Taſche ſich ein Bittgeſuch um Unterſtützung an 
den Kaiſer befand. Das Schreiben trug die Unter⸗ 
ſchrift: Stretzki, oder auch Strenski, Lehrer a. D. 
Die Todesurſache iſt noch unbekannt. 

Gneſen, 26. Juli. (Feuer. Drei Pferde er⸗ 
trunken.) In der Nacht zum Sonntag iſt in dem 
Dorfe Walliszewo bei Komorswo Feuer ausgebrochen. 
1 breitete ſich mit raſender Schnelligkeit auf 
drei Wirthſchaften aus, fo daß in ganz kurzer Zeit 
acht Gebäude 1 wurden. Die betreffenden 
Wirthe hatten glücklicher Weiſe noch kein Getreide ein⸗ 

efahren, nur in einer Scheune befanden ſich dreißig 
Fahren Heu. Die Gebäude waren ſämmtlich verſichert. 
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, konnte 
bis jetzt noch nicht ermittelt werden. — Geſtern Vor⸗ 
mittag ſind drei Pferde des hieſigen Fuhrwerksbeſitzers 
Rakowski im Gawell- See hinter der Rogowski'ſchen 
Gerberei ertrunken. Dieſelben ſollen dortſelbſt in die 
Schwemme getrieben worden fein, der dabei befindlich 
geweſene Knecht hat es aber unvorſichtiger Weiſe unter⸗ 
laffen, vorher die Halskoppeln, mittelſt welcher die 
Pferde aneinander gefeſſelt waren, zu löſen. Als 
Letztere nun an einer tiefen Stelle den Boden unter 
den Füßen verloren, hinderte eins das andere am 
Schwimmen, und da nicht gleich Hilfe zur Stelle war, 
der Knecht aber nichts allein auszurichten vermochte. 
ſo konnten die Thiere leider nicht gerettet werden, 
Dem Eigenthümer iſt ein Verluſt von 500—600 Mark 
erwachſen, welcher denſelben äußerſt empfindlich trifft. 
———— nn 
Lokales. 

Thorn, 28. Juli. 

— [Stadtverordneten ⸗Sitzung] vom 27. Juli. 
Anweſend 24 Stadtverordnete, den Vorſitz führte Herr 
e Böthke, das Protokoll führt Herr Wolff, 
der Magiſtrat iſt vertreten durch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadträthe 
Kittler, Rudies und Oberförſter Bähr. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung ergreift Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus das Wort zu einer Erklärung etwa 
folgenden Inhalts: In öffentlichen Blättern habe man 
ſich in jüngſter Zeit mit der Frage der hieſigen Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation und mit den Maßregeln be⸗ 
ſchäftigt, welche Seitens der Stadt zur Abwehr der 
drohenden Choleragefahr getroffen ſeien. Was die 
Waſſerleitung und Kanaliſation anbetreffe, ſo könne 
verſichert werden, daß dieſes Projekt ſeit dem Eintritt 
des Herrn Metzger ſehr gefördert ſei, die Unterſuchung 
der Grundwaſſerverhältniſſe habe ein ſehr günſtiges 
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Reſultat ergeben, für die Kanaliſation ſeien zwei Pro⸗ 
jekte fertig, die der Verſammlung . Wochen 
7 werden. Das eine betrifft die Abfuhr der 
ER, unterhalb des Pionier-Uebungsplatzes in die 
eichſel, das andere die Anlage von Rieſelfeldern bei 
hai 8: Herr M. arbeite außerdem noch an einem 
es Projekt, in welchem die Klärung der Fäkalien 
unterhalb der Gasanſtalt geplant wird. An Herrn 
1 habe die Stadt eine außerordentliche Kraft ge⸗ 
age was beſonders hervorgehoben zu werden ver⸗ 
Belau — Was nun die Maßregeln zur Abwehr und 
Her mpfung der Cholera anbetreffe, fo ſei zunächſt 
die euzubeben, daß die ſtädtiſche Sanitäts-Kommiſſion 
ie erſte geweſen, welche ſich im Oſten mit dieſer An- 
gelegenpeit beſchäftigt habe. Maßregeln die der Herr 
egierungs-Präfident in einer neuerdings eingegangenen 
erfügung angeordnet hat, ſeien hier bereits vorher 
in Kraft getreten geweſen, von Herrn Prof. Dr. Koch 
ſeien Anweiſungen erbeten und eingegangen, mit denen 
1 die ſtädtiſchen Behörden noch befaſſen werden. 
uf Reinlichkeit werde ſtrenge gehalten, gegen zwanzig 
Hausbefiger legen Strafanträge vor. Unſere Polizei 
mus — energiſche Thätigkeit und mit Recht 
a u 3 daß Thorn von allen Städten 
——.— * eitung und Kanaliſation die reinlichſte 
aber na Heute verlange der Magiftrat Mittel 
ram ifirung der Brückenſtraße, zur Anſchaffung 
2 a esinfizirapparates, und zur Anſtellung einer vierten 
anigungskolonne. Die Vertreter der Preſſe bat Herr 
5 5 1 hm von allen laut werdenden Klagen Kenntniß 
H fart en. Für Abſtellung etwaiger Uebelſtände werde 
ofort geſorgt werden. — Für den Verwaltungs⸗Aus⸗ 
Hug berichtet Herr Fehlauer. — Von den Betriebs. 
7 der Gasanſtalt für April und Mai d. J. 
w rd Kenntniß genommen. — Die hinter der Gerechten ⸗ 
ſtraße am fog. Zwinger neben den Kuttner 'ſchen Eis⸗ 
ellern gelegene Stelle ſoll zur Neuvermiethung aus. 
eſchrieben werden. — Den Hauspätern des aiſen · 
auſes und Kinderheims Herren Bähr und Logan 
wird ein Wflegeſatz von 30 Pf. für Kind und Tag bis 
Ende September bewilligt. — Auf Antrag des Ma⸗ 
ee hat die Militär-Verwaltung ſich bereit erklärt 
ar ntſchädigung für Benutzung der Ueberfährdampfer 
2 2 der Garniſon vom 1. Oktober 1891 ab von 
2 5 auf 900 M. zu erhöhen. Der bezügliche Ber: 
5 g wird genehmigt. — Herr Siegesmund Baſch hat 
e von u . Lagerräume 6 und 7 im 
= uppen an Herrn 

* weiter vermiethet, der 2 u 
— 4 vertragsmäßigen Bedingungen übernimmt. Die 
5 — hat gegen dieſe Weitervermiethung nichts 
5 mzuwenden. — Der Schuldiener Witt an der Brom ⸗ 
erger Vorſtadtſchule wird mit dreimonatlicher Kündi⸗ 
gung angeſtellt. ne Armen . Deputirten des 
adtbezirks wird Herr Schloſſer⸗ 
Ba Gude und zum ftellvertretenden Bezirksvor⸗ 
ſtelde eſſelben Bezirks Herr Liebchen gewählt. — Zum 
i Suderenden Bezirks. und Armenvorſteher des 
deputfriet ens wird Herr Poſt und zum Armen 
— rten des 2. Reviers genannten Bezirks Herr 
ſtehe pnermeiſter Granowski gewählt. — Zum Vor 
wählt des Artusſtifts wird Herr Max Mallon ge⸗ 
zwif he 1 Genehmigt wird der Vertragsentwurf 
des n Reichsmilitärfiskus und Magiſtrat bezüglich 
Verbreitelttärſiskaliſchen Geländes, welches zur 
2 erung der Bromberger Straße heran ⸗ 
H ER n iſt, ferner die vom Magiftrat vorge · 
3 Gehaltsregulirung des Förſters Würzburg. — 
Wiefe 22 des Magiſtrats um Ueberlaſſung einer 
nicht als Pachtland an den Hilfsförſter Neipert wird 
mer — Genehmigt wird die Verpachtung 

re -uyul? 1 


N in der Brückenſtraße werden 1700 Mark 
Frage die unter der Bedingung, daß von dieſem Be⸗ 
übernehm Hauspefiger in der Brückenſtraße 1000 Mk. 
alien Elan und die zum Kanal verwendeten Materi⸗ 
wird a rg der Stadt bleiben. — Genehmigt 
Ki se ie Einrichtung einer 4. Reinigungskolonne 
3 Beſcha freien Arbeitern gebildet werden ſoll. 
Dampfent Haffung eines Desinfektionsapparats mit 

usſecht wickler werden 3200 Mk. bewilligt. In 
hauses genommen iſt der Bau eines Desinfektions⸗ 
Appar * ehemaligen Schleſingerſchen Garten, der 

— 2 ſoll jedoch vorläufig nicht feſtgelegt werden, 
b * dort Verwendung finden kann, wo ſolche er⸗ 
N erlich iſt. — Zur Regulirung des Rinnſteins in 
os Grabenſtraße werden 550 Mk. bewilligt. — Ein 
Antrag auf Beleihung eines Grundſtücks wird ab⸗ 
gelehnt, da disponible Mittel nicht vorhanden find. — 

ie noch auf der Tagesordnung ſtehenden Rechnungs- 
ſachen werden zur nächſten Sitzung vertagt. 


— lUrlaub.] Herr Landrath Krahmer 
2 einen fünfwöchentlichen Urlaub angetreten 
8 wird während dieſer Zeit von dem Kreis⸗ 
edutirten Herren Guntemeyer⸗Browinna und 
egner⸗Oſtaszewo vertreten. 


— [Die berufsgenoſſenſchaftlichen 
Renne des arch te haben nach einer Veröffent⸗ 
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ſtpreußen und Oſtpreußen; Sitz des Schieds- 


raudenz, eder vo in Elbing. 


° 1) vakat, 2 iſt i i 
3) Kl „ 2) Laubmeyer. Prokuriſt in 
Gloing. Sormer in Graudenz, J Schu 5 
Bezirk — iegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft(Sektion 1): 
preußen, Si chiedsgerichts Oſtpreußen und Weſt⸗ 
er; 685 it des Schiedsgerichts Elbing; Vorſitzen⸗ 
Obe Landraih in Eibing; Stellvertreter: 
Georgejon erbürgermeiſter in Elbing. Beiſitzer: 1) 
x, 92 in Kl. Rödersdorf, 2) Rümker in Ko- 
(Kr. lbine Danzig, 3) Schulz. Ziegler in Lenzen 
Gifte stel 4) Wontorra, Zieglermeiſter in Allenftein. 
bei Infterburg,. 2) 911 a Roſe in Heinehof 
e * in 0 i 
legekorbege dt Kaldowe (Kr. een 
er; J) v. Sun Tilſt. Zweite ſtellvertretende Bei⸗ 
Sud d 2 Sud — 2 9 2) Kohn 
t n, 3) Quintern, Ziegler in 
Kaldowe, 4) Schulz, Ziegler in — 


malte) e, der Kaden wagen III. 
en er Königsberger Steinfurth⸗ 
begier gr 9Sonfabrif find jetzt für den Duden 
erg neue Eiſenbahnwagen dritter 

worden, die wieder weſentliche 
— Dieſelben beſtehen 
am unteren Wagentheile 

n dem Weſtinghouſe⸗Brems⸗ 


auf der iegeleifämpe an die vom Winter 


apparat, in einer freien Lenkachſe, Dampf⸗ 
heizung, Abort ꝛc. Außerdem iſt in dieſen 
Wagen an Stelle des bisher über den Sitz⸗ 
plätzen der Reiſenden befindlichen undurchſich⸗ 
tigen Behälters von Holz zur Aufbewahrung 
von Handgepäck ein Behälter vom ſtarken Netz⸗ 
geflecht, welches die Kontrole der Gepäckſtücke 
vom Sitz aus geſtattet, angebracht worden. 

— [Ein gutes Weinjahr.] Die Witte⸗ 
rung in dem letzten Monat hat nicht allein auf 
die Vegetation in Feld und Wald einen günſtigen 
Einfluß ausgeübt, ſondern auch auf den Wein⸗ 
ſtock. Das Fachblatt „Der Weinmarkt“ ſagt: 
Der Weinſtock iſt geſund, üppig und die Trauben 
wachſen beinahe ſichtlich. Von Blattkrankheiten 
iſt nicht die geringſte Spur vorhanden, wenn 
der Weinſtock ſo fort gedeiht, wie in dem letzten 
Monat, ſo finden wir Mitte Auguſt in den 
beſten Lagen „Trauben im Wein“, wie der 
Winzer zu ſagen pflegt. a 

— [Den Mäuſe⸗Vernichtungs⸗ 
Bacillus,] (Bacillus typhi murium), 
welchen Herr Profeſſor F. Löffler in Greifs⸗ 
wald entdeckt, hat derſelbe bei der Feldmaus⸗ 
plage in Theſſalien mit Erfolg angewandt. Nach 
Ausbruch dieſer Landplage wurde Herr Pro⸗ 
feſſor F. Löffler von der griechiſchen Regierung 
am 1. April d. J. nach Griechenland berufen. 
Herr Profeſſor Löffler folgte dieſem Rufe und 
traf nach einigen Vorbereitungen bereits am 
18. April in der Hauptſtadt Theſſaliens ein, 
um ſofort ſeine mit Erfolg gekrönte Erfindung 
in Anwendung zu bringen. Der Mäuſebacillus 
tödtet dieſe gefährlichen Nager mit Sicherheit 
und kein anderes Thier wird durch ihn ge⸗ 
ſchädigt. 

— [Weſtpreußiſche Trinkerheil⸗ 
anftal 0 Die zu Sagorph bei Rahmel er⸗ 
richtete Anſtalt ſoll bereits am 15. Auguſt er⸗ 
öffnet werden. 


— [Fiſchereikarte der Provinz 
Weſtpreußen.] Im Auftrage des weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereivereins werden der Sach⸗ 
verſtändige deſſelben Dr. Seligo und der 
Meliorationsbauinſpektor Fahl eine zur ſpäteren 
Veröffentlichung beſtimmte Fiſchereikarte der 
Provinz Weſtpreußen ausarbeiten. Die 
Karte wird unter Zugrundelegung einer in der 
Herſtellung begriffenen hydrographiſchen Karte 
der Provinz, die Staue, die Waſſertiefen, die 
Untergrundverhältniſſe, die Laichſchonreviere und 
Einzeichnungen enthalten, die das Vorkommen 
der einzelnen Fiſcharten erkennen laſſen. 


— [Turn⸗Verein.] Da es im Freien 
anfängt zu früh dunkel zu werden, werden die 
Uebungen von Freitag, 29. d. M., in den 

ene der Bürgerſchule) ver⸗ 
legt. Damit beginnt ſozuſagen ein neuer Kurſus. 
Es fehlt hierorts noch ſehr viel daran, daß alle 


jungen Männer Stärkung ihrer Geſundheit und 


Kraft, oder Erholung von abſpannender und 
ſchwächender Sitzarbeit in kräftiger und er⸗ 
friſchender Bewegung ſuchen. Gelegenheiten zu 
ſolcher giebt es verſchiedene, aber keine ſo ein⸗ 
fache, leicht zu erlangende und allen Naturen 
angepaßte, wie das Turnen im Verein. Es 
ſei ein jeder aufgefordert, dieſe Gelegenheit zum 
Anſchluß wahrzunehmen. — Am Sonntag unter⸗ 
nimmt der Verein eine Turnfahrt nach Oſtro⸗ 
metzko. Abfahrt 7,33 früh vom Hauptbahnhof; 
Rückfahrt 12½ Uhr Nachts. Behufs Erlangung 
freier Rückfahrt von Schulitz iſt es nothwendig, 
die Zahl der Theilnehmer bereits am Freitag 
Abend (im Turnſaale) feſtzuſtellen. Bei allen 
Turnfahrten des Vereins ſind auch Nichtturner 
gern geſehen. Die Führung nimmt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf ſtärkere wie auf ſchwächere Fuß: 
gänger Rückſicht. 

— [In Arenz' Garten] konzertirte 
geſtern Abend die Artillerie:Kapelle mit gutem 
Erfolg. Ein zahlreiches, Kolonnade und Garten 
füllendes Publikum hatte ſich eingefunden und 
folgte mit Vergnügen den gewählten Muſikſtücken, 
welche exakt zum Vortrag gelangten. Der 
Dirigent der Kapelle, Herr Schallinatus, als 
vorzüglicher Violinſpieler längſt bekannt, ent⸗ 
zückte die Hörer durch ein Soli, und auch der 
folgende Solovortrag für Trompete und Flöte 
erfreute fi großen Beifalls. Da auch der 
Wirth, Herr Arenz, beſorgt war, ſeinen Gäſten 
durch trefflich mundendes Bier, wie auch ſonſtige 
gute Getränke und Speiſen bei aufmerkſamer, 
ſchneller Bedienung einen angenehmen Aulfenthalt 
zu bereiten, ſo herrſchte unter den Gäſten 
während des ganzen Abends eine recht behag⸗ 
liche Stimmung. Hoffentlich erfreuen ſich die 
jedenfalls folgenden weiteren Konzerte daſelbſt 
ebenſolchen Beſuchs und Beifalls. 

— [Der Tenoriſt Armbrecht,] der 
im vergangenen Winter bei der Aufführung der 
Mascagni'ſchen Oper „Cavalleria Ruſticana“ die 
Partie des Turriddu ſang, iſt auf drei Jahre 
als erſter Heldentenor mit einer Gage von 
8000 M. jährlich an das Stadttheater zu Halle 
engagirt. 

— Die Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe] hält am nächſten Sonntag im Lokale 
der Innungsherberge (Tuchmacherſtraße) eine 
General » Verfammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Vorlage der Jahres rechnungen, 
Rechnungsabſchluß pro 1891, Kaſſenbericht und 
Erſatzwahl von zwei Vorſtands⸗Mitgliedern. 


— [Die Sanitätskolonne] des 
Kriegervereins wird Sonntag, den 31. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr ihren Unterricht durch eine 
größere Uebung an der Laderampe des Haupt⸗ 
bahnhofes am öſtlichen Flügel des Brücken⸗ 
kopfes zum Abſchluß bringen. Nach beendeter 
Uebung Rückmarſch in das Vereinslokal zu 
Nicolai. Im Garten werden ſich die Familien 
der Mitglieder vereinigen, um das Stiftungs⸗ 
feſt der Kolonne wie in früheren Jahren in 
kameradſchaftlicher Gemüthlichkeit zu begehen. 
Wohlwollende Kameraden, Freunde und Gönner 
der Beſtrebungen, denen die Mitglieder der 
Kolonne dienen, werden als Gäſte will⸗ 
kommen ſein. 

— [Zur Choleragefahr.] Der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder hat geſtern 
ein Verbot der Einfuhr von gebrauchten Kleidern, 
Federn, Lumpen ꝛc. aus Rußland erlaſſen. 

— [Den Bau eines Kanals in 
der Brückenſtraßel hat geſtern die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigt, was 
jedenfalls die Intereſſenten mit Freuden be⸗ 
grüßen werden. 

— [Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen! findet ſtatt: am 29. und 30. d. M. 
von 5½ Uhr Morgens bis etwa 7 Uhr Nach⸗ 
mittags in dem Gelände ſüdlich Stewken, 
zwiſchen der alten Warſchauer Zollſtraße und 
dem Wege Stewken⸗Dziwak in Richtung auf die 
Schirpitzer Forſt; am 1. Auguſt d. J. von 
8½ Uhr Vormittags ab in dem Gelände öſtlich 
Fort VI, bis zur alten Zollſtraße ausſchließlich; 
am 11. Auguſt d. J. von 6 Uhr früh bis 
1 Uhr Nachmittags und am 13. Auguſt d. J. 
von 7 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags in dem 
Gelände zwiſchen Fort IV und der alten 
Warſchauer Straße einerſeits und Stewken⸗ 
Kuchnia andererſeits. Vor dem Betreten des 
Geländes wird gewarnt. 

— [Höhlenbewohner.] Einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck machen die vielen ſich in 
dem Einebnungsgebiete befindlichen Erdhöhlen. 
In der Nähe von Lugau erblickt man längs 
einer Infanteriebruſtwehr allein mehr als 30 
Höhlen, in denen über 80 Seelen wohnen. 
Meiſtens vor den Höhlen tummelt ſich die 
Jugend im Sande, kochen ſie auf einem 
aus wenigen Steinen erbauten Herde oder einem 
Dreifuße ihr frugales Mahl und ſcheinen ſich 
bei deſſen Genuß recht wohl zu fühlen. Dieſe 
Söhne aus den Bergen ſollen ſich in vergangenen 
Zeiten ihr eigenes Oberhaupt gewählt haben, 
das als Orts- und Amtsvorſteher eine ſtrenge 
Juſtiz gepflegt und eine muſterhafte Ordnung 
geführt haben ſoll. a 

[Abzugsfähige Poſten.] Bei 
Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Betrages eines 
gewerblichen Einkommens ſind, wie das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht in einem Urtheil vom 
3. Juni cr. ausführt, einerſeits die Koſten der 
Unterhaltung von Gebäuden und Utenſilien, 
andererſeits die üblichen Abſchreibungen für Ab⸗ 
nutzung in Abzug zu bringen. Es iſt ein all⸗ 
gemein übliches und nicht zu beanſtandendes 
Verfahren, die letzteren im Streitfalle durch 
Sachverſtändige, und zwar nach Prozenten des 
Werths der betreffenden Objekte, ermitteln zu 
laſſen. 

ig Berichtigungsparagraphen] 

hat die Magdeburger Strafkamer eine bemerkenswerthe 
Entſcheidung getroffen. Der Redakteur eines Göttinger 
Blattes hatte die Aufnahme einer Berichtigung abge 
lehnt, weil ihm dieſelbe nicht glaubwürdig erſchienen 
war, ſich nicht auf thatſächliche Angaben beſchränkte 
und auch die zu berichtigende Mittheilung räumlich 
überſchritt, ohne daß Einſender der Berichtigung für 
den überſchießenden Theil ſeiner Richtigſtellung die 
übrigen Inſertionsgebühren zahlte reſp. anbot. Das 
Schöffengericht ſprach den Angeklagten frei. Die 
Staatsanwaltſchaft legte aber dagegen Berufung ein 
und ſuchte die Verpflichtung für den Redakteur zu 
konſtruiren, die Berichtigung aufzunehmen, unbeſchadet 
ſeines Rechtes, die etwaigen Inſertionsgebühren einzu⸗ 
klagen. Die Strafkammer ſchloß ſich jedoch dem frei ⸗ 
ſprechenden Urtheil des Schöffengerichts an. 
[Eine Nachtwächterſtellel iſt bei 
der ſtädtiſchen Verwaltung zu beſetzen. Un⸗ 
beſcholtene kräftige Perſonen können ſich im 
Polizeikommiſſariat melden. Zivilverſorgungs⸗ 
berechtigte erhalten den Vorzug. 

— [Gefunden] wurde eine ſilberne 
Remontoiruhr mit Goldrand und Kette am 
Kriegerdenkmal; eine Mark baar im Glacis; 
ein Wagenſchild mit der Aufſchrift Smenteck⸗ 
Kl. Mocker in der Schuhmacherſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,99 Mtr. 

A Podgorz, 28. Juli. (Verſammlung.) Unter 
dem Vorſitze unſeres Bürgermeiſters tagte geftern 
Abend im Bartel'ſchen Reſtaurant eine Verſammlung 
von Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden. 
wurde über Maßregeln zur Abwendung und Verhütung 
der Cholera berathen und beſchloſſen, eine gründliche 
Reinigung und fortdauernde Desinfektion der Senk⸗ 
gruben, Aborte ꝛc. durch Kalkmilch — billig und gut 
— vorzunehmen. Als dringende Nothwendigkeit 
wurde ferner die Bildung einer Geſundheitskommiſſion 
hervorgehoben. Dieſelbe wird aus 6 Mitgliedern be» 
ſtehen, die vom Magiſtrat gewählt werden. Zur 


Uebernahme des Vorſitzes hat ſich Herr Dr. Horſt 
bereit erklärt. 


F ³ A a ee er ln 
Submiſſionstermin. 


Thorn. Die Zimmerer, Schloſſer- und Schmiede-, 
Dachdecker⸗„ſowie Klempnerarbeiten für den Bau 


Heutiger 


68. 


eines Lokomotivſchuppens auf Bahnhof Thorn ſoll 
in 4 getrennten Looſen verdungen werden. Ver⸗ 
dingungstermin den 5. Auguſt, Vorm. 11 ½ Uhr. 
Juowrazlaw. Die Pflaſterung von 1340 qm. 
Reihenpflaſter auf Bahnhof Inowrazlaw ſoll ver⸗ 
eben werden. Verdingungstag der 12. Auguſt, 
orm. 11 Uhr. 
—— . 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 28. Jult. 


Fonds ſchwächer. 2.82. 
Ruſſiſche Banknoten 203,65] 204,65 
Warſchau 8 Tage 203,400 204,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100.80 100,70 
Pr. 4% Conſols 107,20 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65,40 65,70 

do. iquid. Pfandbriefe 62,70 63,00 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,80 96,70 

Distonto-Comm.-Antheile 190,50 191,00 

Oeſterr. Creditaktien 16725 167,50 

Oeſterr. Banknoten 170,800 170,80 

Weizen: Juli-Aug. 173,00 173,50 

Septbr.⸗Oktbr. 173,00 169,25 
Loco in New⸗Nork 85 0 88 0 
Roggen: loco 171 50 177,00 
Juli 174,50] 179,00 
Juli⸗Aug. 173,00] 177.20 
Septbr.⸗Oktbr. 166,20] 169,20 
Rüböl: uli fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 49,50] 49,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,90] 35,80 
Juli⸗Aug. 70er 34,50] 34,20 
Sept.⸗Okt. 70er 34,50] 34,40 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zind fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 28. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
5 sets: 70er 39,00... — „ . 
u 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Juli 1892. 


Wetter: warm. 
Weizen: geſchäftslos, 120/4 Pfd. hell 203/8 M., 


125% Pfd. hell 209/12 M., feiner über Notiz. 
Roggen: in neuer Waare offerirt, bei geringer Kauf⸗ 

luft, Preiſe niedriger, 125/6 Pfd trocken 167 M., 

120/1 Pfd. trocken 162 M., klammer unverkäuflich. 
Gerſte: gute Futterwaare 120/23 M., geringe ſehr 

ſchwer verkäuflich. 
Hafer: inländiſcher 155/60 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 28. Juli 1892. 


Auf dem heutigen Viehmarkt waren 309 Ferkel im 
Preiſe von 18—60 Mark pro Paar aufgetrieben. 
— nn] 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 28. Juli. Nach einer hieſigen 
Blättern zugehenden Mittheilung hätte Graf 
Caprivi bereits geſtern Abend dem Kaiſer auf 
dem Wege von Spandau nach Potsdam über 
die Berliner Weltausſtellung Vortrag gehalten. 
Es wird hervorgehoben, daß die von den 
Bundesregierungen und Induſtriellen erbetenen 
gutachtlichen Aeußerungen erſt zum kleinſten 
Theile vorlägen, die Entſcheidung der Ange⸗ 
legenheit mußte ſomit hinausgeſchoben werden. 

h. Paris, 28. Juli. Hieſige Blätter be⸗ 
ſchuldigen deutſche Firmen der Waffenlieferung 
an Dahomey. Ein ehemaliger deutſcher Ar⸗ 
tillerieoffizier Namens Richter befehlige die 
Artillerie von Dahomey. Die Deutſchen ſeien 
die einzigen Europäer, welche trotz der Warnung 
des franzöſiſchen Oberſt Dodd in Widdah ge⸗ 
blieben ſeien. 

h. New⸗ York, 27. Juli. Als Anſtifter 
des angeblich anarchiſtiſchen Attentates auf den 
Direktor Frick wird wiederholt der Anarchiſt 
Johann Moſt genannt. Beweiſe für dieſe Be⸗ 
hauptung ſind indeß noch nicht beizubringen 
geweſen, obwohl Moſt unter ſtrengſter Obſer⸗ 
vation ſteht. 

h. New⸗Nork, 27. Juli. Eine Waſſer⸗ 
hoſe zerſtörte die Bai⸗City faſt vollſtändig und 
verwüſtete faſt ganz Virginien. Vier Eiſen⸗ 
bahnbrücken ſind abgebrochen worden, ein großer 
Wald in Virginien iſt niedergeweht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: echte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. G. Henneberg. Seidenfabrikant 
(K. u K. Holflief.) ürich verſendet gern 
Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und gel in's Haus. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


— — ͤ — ____________.____ 00} 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit a Mk. 1.75 per Meter 


verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franco. 


strasse 24 
ift zu verkaufen. Näheres bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


| W h 1 De 

1 Zim. u Kab. 

0 nung, zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 

kleine Wohnung zu vermieth. J. Murzynski. 


Mebrere kleine Wohnungen zu ver ⸗ 
miethen Brückenſtr. 24. 
2 


geräumige renov. Zimmer, Küche und 
Zubehör an ruhige Miether vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. H. Laudetzke, 
Wehnen von 3 Zimmern n. Zub. zu 


verm. Neuſtädt. Markt 12 z. erfr. 2 Tr. 


Geſtern Nacht verſchied plötzlich 
der Kaufmann 


a * 
Ferdinand Ziesak. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Ponger den 28. Juli 1892. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 6 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Dienſtag, den 26. Juli, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr verſchied am Herz ⸗ 
ſchlag unſere innigſtgeliebte Mutter 


Anna Henkel, 


geb. Gerber, 

im Alter von 72 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn, den 28. Juli 1892. 

Die tiefbetrübten Kinder 
Henriette Katzkowski. Helene Bardt. 
Clara Henkel. Emma Tonn. 

Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. f = 


4 Wohnungen, 2 und 3 Zimmer der 1. 
und 2. Etage, ſind Coppernikusſtr. 11 zu 
vermiethen. Ferdinand Leetz. 


zine Familienwohnung für 60 Thaler zu 
I vermiethen Schuhmacherſtr. 13. 


1 Wohnung zu vermiethen bei 


Fleiſchermſtr. Rapp, Schillerſtr. 5. 
1. Etage, 4 Zim., Kabinet nebſt Zubehör v. 
1. Oktober zu vermiethen Brückenſtr. 36. 
Eine Wohnung von 4 Stub., Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 


Bekanntmachung. 

Wir haben den durch Beſchluß vom 
22. Juli 1891 für die verlängerte Brauer- 
ſtraße feſtgeſtellten Fluchtlinienplan ab- 
zuändern beſchloſſen und demzufolge auf 
Grund unſerer Beſchlüſſe vom 9. Juni und 
29. Juni d. J. und nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Ortspolizeibehörde einen 
neuen Fluchtlinienplan für die verlängerte 
Brauerſtraße entworfen. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dieſer Plan während vier 
Wochen vom 1. Auguſt d. J. ab in unſerm 
Bureau 1 (Rathhaus) zu Jedermanns Ein- 
ſicht offen liegt und daß Einwendungen 
gegen denſelben innerhalb der bezeichneten 

A Friſt bei uns anzubringen 
in 


Thorn, den 26. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
Pfänder bis Nr. 5059 incl. R 
Freitag, den 12. Auguſt er., 

Vormittags 9 Uhr 
Breiteſtraße 32 per Auktion meiſtbietend 
durch Herrn W. Wilckens verkauft werden. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 

14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die 

ſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 
Silber mann, Pfandleiher. 


Deftntliche Awangsversteigerung, 


Freitag, den Juli er., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
2 mahag. Spiegel mit Spind 
chen, 2 Kleider: und 2 Wäſche⸗ 
ſchränke, einige Sophas, Seſſel, 
Sopha⸗ und andere Tiſche, 
Spiegel. Stühle, 1 Regulator, 
1 jeid. Damenpelz, 1 Herren: 
Winterüberzieher, 1 Teppich 
und andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Juli 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Deftentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 29. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 

1 Sopha mit grünem Ripsbezug, 

1 Spiegel mit Goldrahmen, 

1 Regulator, 

2 Gypsfiguren mit Conſolen, 

1 Sopha mit buntem Bezug, 

Strickmaſchinen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Defientliche Zwangspersteigerung. 


Freitag, den 29. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in der Waldſtraße unweit der 
Ulanen⸗Kaſerne beim Eigenthümer Herrn 
C. Lerbs dort untergebrachte Gegen ⸗ 
ſtände wie: 
3 Bettgeſtelle, 2 Ober⸗ und 
2 Unterbetten, 2 Laken, 3 
Kopfkiſſen, 3 Tiſche, einige 
Stühle, 51 Bäckerbleche, 6 
Wäſche⸗ und Brotkörbe, 1 
Küchenſpind, ſowie verſchied. 
andere Gegenſtände, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. i 
Thorn, den 28. Juli 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


1500 Mark 


werden auf ein Grundſtück zur erſten Hypothek 
de Offerten unter E. H. nimmt 
ie Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


eine Wohnung 


II. Etage 5 Zimmern und Zubehör, 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


große renovirte 


Näheres bei Keil. 
Wobnung v. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
Schillerſtraße 12, Hof, bei Krajewski. 
Vom 1. Oktober cr. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gerſtenſtraße 16, 


alkon u. Zubeh., 


leitung und Ausguß zu vermiethen 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
Wonne mit Gartenland ſind zu verm. 
Culm.⸗Vorſt Conduktſtr. L. Maczkiewicz. 
(Y meinem Haufe, Culmerſtraßſe, ſſt 
5 die dritte Etage im Ganzen, auch 


getheilt, zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18, 
Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Eine freundl. Wohnung, 


III. Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör, iſt per 1. October Bader⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen. 8. Wiener. 


10 3 Neuſt. Markt 25, 
Die Wohnung 1 Tr., wird zum 
1. Oktober cr. frei. Gustav Fehlauer, 


In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Shubmaderftr, 14 
D 1. October neu zu vermiethen. 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 


Copperniſusſtraße Nr. 24 
iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohn ung iſt vom 


2 Zimmer, helle Küch 
Wohnung, u. Ausguß. für 70 Thaler 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 


Zu vermiethen: 


Brombergerſtraße 35, 2 Treppen 
Wohnung von 5 Zimmern, Balkon, Entree, 
Küche, Mädchenkammer, Speiſekammer und 
Zubehör für 560 Mark; 

Brombergerſtraße 41, 1 Treppe 
Wohnung von 6 Zimmern, Balkon und 
Zubehör für 800 Mark event. Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe gegen beſond. Vergütigung. 


. Vebrick. 
Eine 


Wohnung 
von 2 Zimmern und heller Küche per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Hermann Dann. 


Eine freundl. renov. Wohnung 
von ſofort oder 1. October zu vermiethen 
Schillerſtr. 4. Schatz. 
Bill. Wohn. m. a o. Beköſt Gerechteſtr. 16, II. 
Möbl. Zimmer ſofort z verm Bäckerſtr. 15, 1. 
Ein möblirtes Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfrag. in der Exped. d. Ztg. 
. J Ayprigpne Zimmer, 1. Etage, ſofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. 
Kl einf. möbl. Zim z. v. Coppernikusſtr. 39, Il 
f. m. Z. m. K. u. Brſchg. v. ſof. z. v. Bäckerſt 12,1. 
1 möbl. Parterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 


Billiges Logis mit Beköſtigun g 


Mauerſtr 22, III. I 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 


gelaß Tuchmacherſtraße 10. 
„Trockene Pappelbretter Thb. Zimmer K.RaEhr, 


Wittwe Leckett, Podgorz. Pe Call i een, 
N Pe I gr. Stall mit Hofraum 


haben Brückerſtr. 16; zu erfr. 1 Trp. r.] ſofort zu verm. Louis Lewin. 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 


Sa Separate Zimmer für geſchkoſſene Geſellſchaften. 74 


Konkursmafle gehörige 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 


werden nach wie vor ausgeführt. 


Holz V erkauf. 


Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant ⸗ 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. 
For Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken“, Elſen⸗, 
wie Buchen- und Kiefern Brenn: u. Nutz ⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


1 möblirtes Zi 


frdl. möbl. Zimmer, part., auch m. Beköſt. 


1 


Möbl. Part.⸗Zim. ſof. zu bez. Strobandſtr. 8 


an der Uferbahn und zwei Räume 
im Lagerhaus an ber Uferbahn zu 
vermiethen. i 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Das zur S. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe 


Victoria-Theater. 


n 2 an Direction Krummschmidt. 
- - 0 Donnerstag, den 28. Juli 1892. 
Gold- und Silberwaaren-Lager: 2 
Brillantſachen, Gold⸗ und Silber⸗Uhren, goldene Der ompagnon. 
Ketten, ſilberne Löffel, Leuchter und diverſe Gegen ⸗ Freitag, den 29. Juli 1892 
ftände in Silber und Alfenide, Granat⸗, Corallen⸗ Satisfaction : 


und verſchiedene muckſachen 
ſch Ech al hen, Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 


— Alles Nähere die Zettel. ug 


hützen-Garten. 


Broh den 29. Juli 1892: 


S. Eliſabethſtraße 8. 
Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine ET Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


—— 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Fleischhauer, Corpsführer. 


Turn-Verein. 


Vom 29. d. Mts. ab finden die 
Uebungen im Turnſaale ſtatt. Haupt⸗ 
Abtheilung Dienſtags und Freitags von 
8½ Uhr Abends ab. 


Meine 
Restaurations-Räume 


O Saal und Garten 2 


empfehle ich für Familien: und Vereins ⸗ 
fefte ꝛc. zur gefälligen Benutzung. 
Zahlreichen Zuſpruch erbittet 


Otto Trenkel, Podporr. 


2 
Zahn-Atelier 


von 
S. Burlin, 


Dentiſt, 
Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. B. Sternberg. 


Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
PilippklKanwan 


ee eee eee 
Feinstes wohlschmeckendes Pier 


ſeinen Gäſten ſelbſt nach tagelangem Anſtich 
verabreichen zu können iſt jeder Wirth im 
der Lage, der unſere 


N r * 
Kohlenſäure⸗Vierapparate 
benutzt, welche in hygieniſcher Beziehung und 
verbeſſerter praktiſcher Konſtruktion ſowie 
eleganter Ausſtattung das Beſte bieten. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. Preiſe billigſt. 
Coulante Zahlungs bedingungen. 


Gebr. Franz, Kinigsterg J. Pr. 


Preiscourants franco umgehend. 


eee 
Billigſte Bezugsquelle! 

Grösstes Lager Uhren aller Art. 

Reparaturen werden auf das Sauberſte 
und Billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrlingen, die an den Repa⸗ 
raturen lernen ſollen, ausgeführt. 


€. Preiss, Culmerſtraße 2, 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
Bürf- und Veſenwaaren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 


adeeinrichtung für 38 Mark. Prospect 
gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


Pferdedung 


zu vergeben bei Rudolf Asch. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
ſofort geſucht. Offerten befördert unter 
A. Z. 48 die Expedition dieſer Zeitung. 


Synagogale Nachrichten. 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Was „Rademanns Kindermehl“ zum besten 


Nährmittel.-Kinder 


macht! 


N Kindermehl bietet alle Vortheile der Hafergrütze ohne 


deren Nachtheile. Hafergrütze bleibt im 
Magen des Kindes unverdaut und führt dem Körper ſelbſt keine 
Nährſtoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der 
Aerzte verordnet wurde, ſo liegt der Grund darin, daß Hafergrütze 
die Milch flockig und alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für 


ſtörungen, gedeihen nach dem Ausſpruch von Autoritäten wie 


ademanns Kindermehl Hafergrütze Rohprodukt. Die Arbeit, 

die durch gewöhnliche Hafergrütze bisher 

Geh. Med. Rath Prof. Dr. Henoch Berlin, Geh. Medizinal ; 

Rath Prof. Dr. Schatz Roſtock, Prof. Dr. Uffelmann ; 


dem Magen des Kindes zugemuthet wurde, beſorgt bei Rademanns 
Roſtock 2c, ꝛc. vortrefflich. 


Kindermehl die Fabrikation; das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich, 
in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die 
ademanns Kindermehl wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
— — — ſötzen und unter ſtändiger Berückſichtigung 


Eigenſchaft, die Milch flockig und nahrhaft zu machen. 5 
ademanns Kindermehl iſt nicht wie unverdauliche Hafergrütze 

der Verdauungskraft des Magens in den erſten Lebenswochen und 
⸗Monaten des Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders auch den 


eine ſtändige Gefahr für das Kind: Mit 
Rademanns Kindermehl genährte Kinder leiden nie an Verdauungs⸗ 
bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche 
durch feine Vermahlung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber 


ebenſo wie Hafergrütze unverdaut bleiben und ſelbſt keinen Nähr⸗ 
werth beſitzen. 
ademanns Kindermehl kann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zube⸗ 
— reitet werden und bietet, mit Milch ange⸗ 
wandt, eine ſtändige Bürgſchaft dafür, daß dem Kinde durch die 
Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugeführt werden. Kühe leiden 
häufig an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach 
ſorgfältigſter Abkochung geſtatten. Den Müttern aber fehlt in der 
Regel jede Kontrole über den Zuſtand der Milchthiere. Mit 
Rademauns Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch 
die ſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt der 
Milch weſentlich erhöht und alle Bakterien tödtet. 


A Kinder, die weder bei Hafergrätze noch auch bei anderen Kinder 
ellen Fortschritt machten, gedeihen bel „Rademanns 
. Kindermehl“ vortreflich! 


N Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und 
Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 
Sollte an einem Orte keine Niederlage exiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direct an 
Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt a / M., Hochstrasse 31. 


Das zur J. Witkowski’fden 


ur Beiwinne! Seine cen 


= Barletta 100 Francs-Prämien-Loose. 
Nächſte Ziehung ſchon am 20. Auguſter. 

Jedes Loos muß auf jeden Fall min- 
deſtens mit 100 Fraues = SO Mk. 
gezogen werden und kann im günſtigen 
Falle ganz bedeutende Beträge wie: Francs 
2000 000, 1000000, 500000 ꝛc. gewinnen. 
Dieſe Looſe bieten daher große Gewinn⸗ 
Chancen, ohne daß der Einſatz verloren 
geht. Original-Looſe a Mk. 58.—, oder 
in 11 monatlichen Ratenzahlungen a Mk. 6.—, 
ſind durch mich zu beziehen. 

Die Haupt⸗Agentur: 


me Brol. we 


von friſchem Roggen, 
empfiehlt die Bäckerei von 


H. A. Stein. Culmerſtr. 12. 


Ay f 
Zünmergeſellen 
erhalten Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart, 
e 
Lehrling. 


Moritz Leiser. 


Eine lüchtige Directrite 
für feinen Putz wird ſofort zu engagiren 
geſucht. Meldungen nimmt entgegen 

Jakob Heymann, Breiteſtraße. 
Ein junges anſtänd. Mädchen 
zu kleinen Kindern geſucht 

Klosterstrasse No. II. I Trp. 


in Geſchäftskeller 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Brückenstrasse 20. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln, 


Beſtellungen und Reparaturen 


F. Gerbis, Verwalter. 


Birken ⸗, Elfen- und Kiefern- 


täglich durch Aufſeher 


Blum, Culmerſtr. 7. 


mmer zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 3, II. 


für 15 reſp. 50 Mk. zu verm. Bäckerſtr. 6° 


Ein Lagerplatz 


tler. 


Freitag Abendandacht 7¾ Uhr. 


